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J. Rüpke: Religion der Römer

Nach langen Jahren einer Existenz im Schatten an-
derer Forschungsinteressen zieht die rÃ¶mische Religi-
on seit einiger Zeit wieder verstÃ¤rkte Aufmerksam-
keit auf sich. Bis vor kurzem dominierten im deutsch-
sprachigen Raum in einer fast monopolartigen Weise
die Darstellungen von Georg Wissowa und Kurt Latte
die Sicht auf das sakrale Leben der RÃ¶mer. WÃ¤hrend
das Handbuch von Wissowa, das bis heute in vieler
Hinsicht seine Bedeutung behalten hat, auf den Ent-
wurf einer Synthese ’der rÃ¶mischen Religion’ abzielte,
bei dem VerÃ¤nderungen nur in einem relativ beschei-
denen MaÃe als Vorstufen bzw. ’Dekadenzerscheinun-
gen’ wahrgenommen wurden, wollte Latte diese Her-
angehensweise durch die Rekonstruktion von Entwick-
lungslinien ersetzen, die sich gerade auf die unterstellten
VerÃ¤nderungen im Laufe der Zeit konzentrierte. Beiden
gemeinsam war die PrioritÃ¤tensetzung auf die Darstel-
lung der gÃ¶ttlichen Wesen und ihrer Wirkungsformen
in der menschlichen SphÃ¤re.

Die Differenz zu diesen frÃ¼heren AnsÃ¤tzen wird
bei RÃ¼pke schon nach flÃ¼chtiger LektÃ¼re des
Inhaltsverzeichnisses deutlich. Eine Rubrik zu ’den’

rÃ¶mischen GÃ¶ttern und ihren Wirkungsbereichen
wird man vergebens suchen. Statt dessen ist der Auf-
bau der Arbeit von Kategorien wie ’soziale Ordnungen’,
’Rituale’ oder ’Orientierung’ geprÃ¤gt. Der Hintergrund
fÃ¼r diesen Wechsel in der Betrachtungsweise wird von
RÃ¼pke selbst in einem einleitenden Kapitel erlÃ¤utert:
“Religion als handelndes Antworten des Menschen auf
den Anruf des ’Heiligen’, als Erfahrung von ’Numino-
sem’, ’Macht’ oder dergleichen zu beschreiben, ist ge-
schichtlich gesehen lediglich der Versuch, in der Defini-
tion Gott, das Ziel christlicher Verehrung, durch einen
weniger spezifisch christlichen Begriff zu ersetzen” (S.
12). Durch die Einbettung seiner Darstellung in ein Kon-
zept, das von dem ’selbstverstÃ¤ndlichen’, dem ’kollekti-
ven’ und dem ’Ã¶ffentlichen’ Charakter der rÃ¶mischen
Religion ausgeht, mÃ¶chte RÃ¼pke diese kÃ¼nstliche
Christianisierung antiker ReligiÃ¶sitÃ¤t vermeiden.

Ausgangspunkt seiner Rekonstruktion bildet ein Ka-
pitel, das die historischen Grundlagen fÃ¼r die Entfal-
tung der rÃ¶mischen Religion knapp skizziert (S. 46-66).
Schon in diesem Abschnitt wird deutlich, daÃ RÃ¼pke
sich primÃ¤r auf die Epoche der rÃ¶mischen Republik
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als zeitlichen Hintergrund fÃ¼r seinen Entwurf kon-
zentriert. Der erste thematische Hauptabschnitt wid-
met sich den ’Strukturen’ der rÃ¶mischen Religion (S.
67-136). Unter dieser Ãberschrift untersucht der Au-
tor zunÃ¤chst die allgemeinen Aspekte der Konkretisie-
rung von GÃ¶ttern in einer polytheistischen Religion
(S. 67-85). Fragen nach Kultbild und Praxis, nach Sterb-
lichkeit und Unsterblichkeit sowie nach den Wesens-
zÃ¼gen pluraler Gottesvorstellungen werden dabei auf-
geworfen und ErklÃ¤rungsperspektiven skizziert. Da-
nach erÃ¶rtert RÃ¼pke die Problematik der Rituale in ei-
ner handlungsorientierten Religion (S. 86-118). Ãberzeu-
gend kann er darlegen, daÃ beim Vollzug der Rituale we-
niger die Deutung des rituellen Hintergrundes durch die
Teilnehmer entscheidend war als vielmehr die durch das
rituelle Handeln gegebene VerknÃ¼pfung religiÃ¶sen
Erlebens mit anderen Faktoren des sakralen Zeichensys-
tems, das die modernen Forscher als rÃ¶mische Religion
bezeichnen. Unter der Ãberschrift ’Nachdenken Ã¼ber
Religion’ werden zum AbschluÃ des ersten Hauptteils
antike Konzeptionalisierungen der rÃ¶mischen Religion
skizziert (S. 119-136).

Der zweite Hauptteil untersucht die ’Leistungen’
der rÃ¶mischen Religion (S. 137-197). Dabei behandelt
RÃ¼pke zunÃ¤chst das VerhÃ¤ltnis von GÃ¶ttern und
Menschen bei der Inszenierung und im Ablauf von Op-
fern und sakralen Banketten, wobei er ausdrÃ¼cklich
darauf hinweist, daÃ die DurchfÃ¼hrung von Tierop-
fern nicht nur als religiÃ¶ses PhÃ¤nomen gedeutet wer-
den kann, sondern sehr wohl auch eine reale Verwur-
zelung und enge Wechselbeziehung zu den agrarischen
Grundlagen der jeweiligen Gesellschaft besitzt, die man
nicht unterschÃ¤tzen sollte (S. 137-153). Nach diesen Be-
trachtungen zu den ordnungsstiftendenAspekten der Re-
ligion in der Opferhandlung analysiert RÃ¼pke Span-
nungsfelder, die sich bei der Etablierung einer religiÃ¶s
fundierten Ordnung ergeben kÃ¶nnen und entweder
durch GelÃ¼bde ’entstÃ¶rt’ oder aber durch die Ver-
fluchung anderer mit Hilfe magischer Handlungen so-
gar provoziert werden kÃ¶nnen (S. 154-171). Formen der
rÃ¤umlichen Orientierung in Gestalt der Sakraltopogra-
phie (S. 172-182) und die zeitliche Strukturgebung durch
die sakralen Kalender (S. 183-197) bilden die weiteren
Faktoren,mit denen die Religion dem gemeinschaftlichen
Zusammenleben unabdingbare Ordnungskategorien zur
VerfÃ¼gung stellt.

Im dritten Hauptteil zielt der Autor darauf ab, die
Religion in die soziale Wirklichkeit, wie sie uns aus der
lÃ¼ckenhaften Ãberlieferung entgegentritt, einzubetten
(S. 199-226). Vor allem anhand der engen Verwobenheit

zwischen religiÃ¶sem Kult und der Organisation von
’Vereinen’ ganz unterschiedlicher Zielsetzung, die insbe-
sondere in der rÃ¶mischen Oberschicht auf intensives
MiÃtrauen stieÃ, spÃ¼rt RÃ¼pke der sozialen RealitÃ¤t
der rÃ¶mischen Religion nach (S. 199-208). Die Betonung
der Vielfalt religiÃ¶ser Spezialisten in Rom und deren
ganz unterschiedlicher Aufgabenstellungen, die nach der
Ãberzeugung des Autors die von der Oberschicht kon-
struierten Grenzen bewuÃt Ã¼berschreiten muÃte, bil-
det den thematischen SchluÃpunkt des Buches (S. 208-
226). An abschlieÃende Bemerkungen zu den Schwierig-
keiten einer modernen Erfassung des religiÃ¶sen Lebens
in der Antike schlieÃen sich eine bibliographische Ãber-
sicht (S. 237-247) und verschiedene Indices an.

Das Buch von RÃ¼pke bietet einen interessanten
und facettenreichen Einblick in die religiÃ¶se SphÃ¤re
der RÃ¶mer und deren gesellschaftliche Verankerung.
Es ist gut geschrieben und zielt in seiner konzeptionel-
len Struktur auch auf fachfremde Leser. So werden in
der Regel allgemeine Analysen durch die Interpretati-
on einzelner Textstellen, die in Ãbersetzung vorgestellt
werden, vorbereitet. An vielen Stellen Ã¼berschreitet
der Autor auch den rein antiken Horizont und zieht
ethnologischen und anthropologische Kategorien als er-
weiterten VergleichsmaÃstab heran, um auf diese Wei-
se seine Aussagen zur rÃ¶mischen Kultur in eine weite-
re Perspektive einzubetten. Mit Hilfe dieser anspruchs-
vollen Kombination aus detaillierten Analysen und all-
gemeinen Ãberlegungen bringt der Autor der Leser das
PhÃ¤nomen der rÃ¶mischen ReligiÃ¶sitÃ¤t nÃ¤her, oh-
ne auf die frÃ¼her Ã¼blichen formalen Systematisierun-
gen zurÃ¼ckgreifen zu mÃ¼ssen.

Gerade diese komplexe Herangehensweise macht es
aber dem Leser nicht immer leicht. NatÃ¼rlich zeigt
schon ein Blick in das Inhaltsverzeichnis, daÃ die In-
tention des Buches nicht auf eine kompendienartige
Darstellung von sog. Handbuchwissen abzielt, sondern
eher schwerer greifbare, gelebte Strukturen der reli-
giÃ¶sen Wirklichkeit erfassen mÃ¶chte. Ob fÃ¼r die
Erreichung dieses Zieles aber wirklich der weitgehen-
de Verzicht auf die Darstellung derjenigen Elemente
in der rÃ¶mischen Religion notwendig ist, die uns in
systematisierter Form bei staatlichen Handlungen be-
gegnen, scheint zumindest diskutabel zu sein. RÃ¼pke
glaubt, daÃ diese Aspekte sich im Laufe der historischen
Entwicklung so weit von der religiÃ¶sen Wirklichkeit
der breiten BevÃ¶lkerungsmehrheit entfernt haben, daÃ
sie letztlich nur noch ’Privatreligion’ der rÃ¶mischen
FÃ¼hrungsschicht wurden: “Die der durch das neun-
zehnte Jahrhundert geprÃ¤gten Religionsgeschichten
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hat sich einmal mehr als der FÃ¼hrungsschicht ent-
puppt, die ihr soziales Prestige gerade durch politische
Funktionen definiert” (S. 146).

So richtig die Erweiterung des Blickfeldes Ã¼ber
die rein staatliche Ebene der ReligionsausÃ¼bung ist,
so diskussionswÃ¼rdig scheint die Reduzierung die-
ser Elemente auf ein reines OberschichtenphÃ¤nomen.
Die religiÃ¶sen Inszenierungen der Oberschicht im
Ã¶ffentlichen Raum hÃ¤tten mit Sicherheit nicht die-
se Bedeutung erlangen und behalten kÃ¶nnen, wenn
sie zu einem von der religiÃ¶sen Wirklichkeit der Mas-
se der BÃ¼rger lÃ¶sgelÃ¶sten Religionssystem gewor-
den wÃ¤ren. Religion und ’Existenz als BÃ¼rger’ waren

in Rom untrennbar verbunden, wie vielfÃ¤ltige Unter-
suchungen in der neueren Forschung eindrucksvoll be-
legen. Auch wenn also die ’offizielle Religion’ im All-
tag eine deutlich geringe Rolle gespielt haben mag, als
dies frÃ¼her angenommen wurde, so sollte man doch
nicht ihre Bedeutung als kollektives Deutungs- und Ori-
entierungssystem fÃ¼r die gesamte BÃ¼rgerschaft un-
terschÃ¤tzen.

Trotz dieser EinwÃ¤nde ist unbestreitbar, daÃ
RÃ¼pke mit seinem Buch eine anregende Darstellung
der Thematik vorgelegt hat, die den Leser durch viel-
fÃ¤ltige innovative Deutungen zum Nachdenken Ã¼ber
die Fragestellungen anregt.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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